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(54) LEITSCHAUFEL MIT EINEM VERBINDUNGSROHR

(57) Leitschaufel (1) für eine Strömungsmaschine mit einer in bestimmungsgemäß montiertem Zustand äußeren
Plattform (2), einem von der äußeren Plattform vorstehenden Schaufelblatt (3), das sich in einer Längsrichtung erstreckt
und in seinem Inneren einen Hohlraum (4) definiert, einer inneren Plattform (5), die gegenüberliegend zu der äußeren
Plattform angeordnet und mit dem Schaufelblatt verbunden ist, und einem den Hohlraum des Schaufelblattes in der
Längsrichtung durchsetzenden Verbindungsrohr (6), dessen erstes freies Ende in eine in der inneren Plattform ausge-
bildete Durchgangsöffnung eingesetzt und mit der inneren Plattform stoffschlüssig verbunden ist und dessen zweites
freies Ende in einer an der äußeren Plattform ausgebildeten Kühlfluideinlassöffnung (7) beabstandet zu deren Rand
angeordnet ist und auswärts von der äußeren Plattform vorsteht, wobei an der äußeren Plattform zur Führung des
Verbindungsrohres wenigstens ein Führungsmittel (9) befestigt ist, das derart ausgebildet und angeordnet ist, dass es
das Verbindungsrohr im Falle einer thermischen Längenänderung in der Längsrichtung führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leitschaufel für eine
Strömungsmaschine, insbesondere Gasturbine, mit ei-
ner in bestimmungsgemäß montiertem Zustand äußeren
Plattform, einem von der äußeren Plattform vorstehen-
den Schaufelblatt, das sich in einer Längsrichtung er-
streckt und in seinem Inneren einen Hohlraum definiert,
einer inneren Plattform, die gegenüberliegend zu der äu-
ßeren Plattform angeordnet und mit dem Schaufelblatt
verbunden ist, und einem den Hohlraum des Schaufel-
blattes in der Längsrichtung durchsetzenden Verbin-
dungsrohr, dessen erstes freies Ende in eine in der in-
neren Plattform ausgebildete Durchgangsöffnung einge-
setzt und mit der inneren Plattform stoffschlüssig verbun-
den ist und dessen zweites freies Ende in einer an der
äußeren Plattform ausgebildeten Kühlfluideinlassöff-
nung beabstandet zu deren Rand angeordnet ist und
auswärts von der äußeren Plattform vorsteht.
[0002] Strömungsmaschinen wie beispielsweise Gas-
turbinen sind im Stand der Technik in unterschiedlichen
Ausgestaltungen bekannt und dienen dazu, thermische
Energie und Strömungsenergie eines Arbeitsfluids, ins-
besondere eines Heißgases in Rotationsenergie umzu-
wandeln. Sie umfassen ein Gehäuse, in dem sich in einer
axialen Richtung ein Strömungskanal erstreckt. In dem
Strömungskanal ist eine Mehrzahl von Turbinenstufen in
der axialen Richtung hintereinander und beabstandet zu-
einander angeordnet.
[0003] Jede Turbinenstufe umfasst eine Mehrzahl von
Leitschaufeln, die einen mit dem Gehäuse verbundenen
Leitschaufelkranz bilden und die Strömungsrichtung des
Arbeitsfluids günstig zu beeinflussen. Eine solche Leit-
schaufel umfasst üblicherweise eine Plattform, die im be-
stimmungsgemäß montierten Zustand der Leitschaufel
radial außen angeordnet ist. Ferner umfasst die Leit-
schaufel ein Schaufelblatt, das von der äußeren Platt-
form vorsteht und sich in einer Längsrichtung erstreckt.
Weiterhin weist die Leitschaufel eine innere Plattform
auf, die gegenüberliegend zu der äußeren Plattform mit
dem Schaufelblatt verbunden ist. Der Leitschaufelkranz
ist nach innen durch einen Haltekranz abgeschlossen,
in dem die inneren Plattformen der Leitschaufeln gehal-
ten sind.
[0004] Darüber hinaus umfasst jede Turbinenstufe ei-
ne Mehrzahl von Laufschaufeln, die einen mit einem zen-
tral gelagerten und das Gehäuse in der axialen Richtung
durchsetzenden Läufer verbundenen Laufschaufelkranz
bilden. In dem Läufer sind weiterhin Umfangsnuten aus-
gebildet, in denen die Haltekränze der Leitschaufelkrän-
ze angeordnet sind.
[0005] Während des Betriebs der Strömungsmaschi-
ne wird der Strömungskanal der Strömungsmaschine
von einem Arbeitsfluid durchströmt. Das den Strömungs-
kanal durchströmende Arbeitsfluid wird von den Leit-
schaufeln derart umgelenkt, dass es die dahinter ange-
ordneten Laufschaufeln optimal anströmt und mit einer
Kraft beaufschlagt. Das durch die Leitschaufeln vermit-

telte Drehmoment versetzt den Läufer in Rotation. Die
Rotationsenergie des Läufers kann beispielsweise mit-
tels eines Generators in elektrische Energie umgewan-
delt werden.
[0006] Der thermodynamische Wirkungsgrad von
Gasturbinen ist umso höher, je höher die Eintrittstempe-
ratur des Heißgases in die Gasturbine ist. Der Höhe der
Eintrittstemperatur sind jedoch Grenzen unter anderem
durch die thermische Belastbarkeit der in dem Strö-
mungskanal angeordneten Komponenten gesetzt. Dem-
entsprechend besteht eine Zielsetzung darin, Kompo-
nenten zu schaffen, die auch bei sehr hohen Tempera-
turen des Heißgases eine für den Betrieb der Gasturbine
ausreichende mechanische Beständigkeit besitzen.
[0007] Eine Möglichkeit, die thermische Belastbarkeit
beispielsweise einer Leitschaufel zu erhöhen, besteht
darin, mittels eines Kühlfluids Wärme von der Leitschau-
fel abzuführen. Dazu wird in ihrem Inneren ein Hohlraum
vorgesehen, der von dem Kühlfluid durchströmt wird.
[0008] Auch die Haltekränze an den Innenseiten der
Leitschaufelkränze werden durch in die Umfangsnut
strömendes Heißgas stark erhitzt. Ein bewährtes Mittel
zur Kühlung eines Haltekranzes ist, den Haltekranz mit
einem U-förmigen Querschnitt auszubilden, wodurch in
dem Haltekranz eine umlaufende Kühlfluidnut geschaf-
fen wird. Diese Kühlfluidnut wird mit Kühlfluid versorgt,
das aus den Leitschaufeln durch eine in der inneren Platt-
form vorgesehene Auslassöffnung in die Kühlfluidnut des
Haltekranzes strömt. Jedoch hat dieses Kühlfluid in dem
Schaufelblatt der Leitschaufel bereits Wärme aufgenom-
men, was die für den Haltekranz verfügbare Kühlleistung
verringert.
[0009] Eine höhere Kühlleistung des Kühlfluids in dem
Haltekranz lässt sich durch ein spezielles Verbindungs-
rohr (jumper tube) erzielen, welches den Hohlraum des
Schaufelblattes der Leitschaufel in der Längsrichtung
durchsetzt und durch welches das Kühlfluid auf direktem
Weg und weitgehend unerwärmt in die Kühlfluidnut des
Haltekranzes strömt.
[0010] Ein erstes freies Ende des Verbindungsrohrs
ist in eine in der inneren Plattform ausgebildete Durch-
gangsöffnung eingesetzt und mit der inneren Plattform
stoffschlüssig verbunden. Das zweite freie Ende des Ver-
bindungsrohrs ist in einer an der äußeren Plattform aus-
gebildeten Kühlfluideinlassöffnung beabstandet zu de-
ren Rand angeordnet und steht auswärts von der äuße-
ren Plattform vor.
[0011] Zur Positionierung können Verbindungsrohre in
ihrem zweiten freien Endbereich Positioniermittel aufwei-
sen, die sich ausgehend von dem Verbindungsrohr in
entgegengesetzte Richtungen erstrecken und sich an
dem druckseitigen sowie dem saugseitigen Rand der
Kühlfluideinlassöffnung abstützen. Es hat sich aber ge-
zeigt, dass diese Positioniermittel unzureichend sein
können, um im Hinblick auf starke betriebsbedingte
Schwingungen der Strömungsmaschine und thermische
Längenänderungen des Verbindungsrohrs eine ausrei-
chend zuverlässige Positionierung des Verbindungs-
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rohrs in der Kühlfluideinlassöffnung zu gewährleisten.
[0012] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Leit-
schaufel der eingangs genannten Art zu schaffen, die
kostengünstig eine einfache und zuverlässige Positio-
nierung des Verbindungsrohrs in der Kühlfluideinlassöff-
nung erlaubt.
[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Leitschaufel der eingangs genannten Art gelöst, bei
welcher an der äußeren Plattform zur Führung des Ver-
bindungsrohres wenigstens ein Führungsmittel befestigt
ist, dass derart ausgebildet und angeordnet ist, dass es
das Verbindungsrohr im Falle einer thermischen Länge-
nänderung in der Längsrichtung führt.
[0014] Der Erfindung liegt die Überlegung zugrunde,
an der äußeren Plattform Führungsmittel zur Führung
des Verbindungsrohres vorzusehen, die eine Bewegung
des Verbindungsrohres aufgrund thermischer Länge-
nänderung gestatten, ohne dessen Positionierung in der
Kühlfluideinlassöffnung zu gefährden. Mit anderen Wor-
ten können die an der äußeren Plattform vorgesehenen
Führungsmittel anders als an dem Verbindungsrohr vor-
gesehene Positioniermittel die Bewegungsfreiheitsgra-
de des Verbindungsrohres auf die Längsrichtung der
Leitschaufel beschränken.
[0015] Bevorzugt erstreckt sich das wenigstens eine
Führungsmittel ausgehend von der äußeren Plattform in
Richtung des Verbindungsrohrs und umgreift einen Ab-
schnitt des Verbindungsrohrs zumindest teilweise, ins-
besondere vollständig unter Belassung eines Spieles.
Ein derartiges Führungsmittel hält das Verbindungsrohr
bezogen auf die äußere Plattform, insbesondere hin-
sichtlich des Abstandes von dem Rand der Kühlfluidein-
lassöffnung in einer vorgegebenen Position. Durch das
zumindest teilweise seitliche Umgreifen des Verbin-
dungsrohres, wobei diesem ein Spiel belassen wird, be-
hält das Verbindungsrohr die Freiheit, sich im Falle einer
thermischen Längenänderung in den Umgriff in der
Längsrichtung zu bewegen.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform weist das we-
nigstens eine Führungsmittel eine Führungsöffnung auf.
Diese Führungsöffnung wird von dem Verbindungsrohr
oder einem Abschnitt des Verbindungsrohrs durchsetzt,
wodurch das Verbindungsrohr quer zu der Längsrichtung
sicher gehalten ist.
[0017] Gemäß einer Variante der erfindungsgemäßen
Leitschaufel ist an dem zweiten freien Ende des Verbin-
dungsrohr korrespondierend zu der Führungsöffnung
des wenigstens einen Führungsmittels wenigstens ein
sich in der Längsrichtung erstreckender Führungsvor-
sprung ausgebildet, der die Führungsöffnung des we-
nigstens einen Führungsmittels durchgreift. Auf diese
Weise kann die Führungsöffnung eine geringere Quer-
schnittsfläche aufweisen als das Verbindungsrohr, wo-
durch sich auch die Abmessungen des Führungsmittels
verringern lassen. Je geringer die Abmessungen des
Führungsmittels sind, desto weniger wird das Kühlfluid
an einem Eintritt in die Kühlfluideinlassöffnung gehindert.

[0018] Bevorzugt ist der wenigstens eine Führungs-
vorsprung stiftartig ausgebildet. Dabei kann der Quer-
schnitt des Führungsvorsprungs senkrecht zu der Längs-
richtung beispielsweise rund, quadratisch oder rechte-
ckig ausgebildet sein.
[0019] Besonders bevorzugt sind zwei Führungsmittel
vorgesehen, die sich ausgehend von gegenüberliegen-
den Bereichen der äußeren Plattform in Richtung des
Verbindungsrohres erstrecken und insbesondere zuein-
ander weisen. Durch zwei derart angeordnete Führungs-
mittel kann einer Rotationsbewegung des Verbindungs-
rohres um seine Längsachse entgegengewirkt werden,
was die Positionierungswirkung der Führungsmittel wei-
ter verbessert.
[0020] Gemäß einer Weiterentwicklung sind die bei-
den Führungsmittel als Bleche ausgebildet, die mit der
äußeren Plattform stoffschlüssig insbesondere durch
Schweißen oder Löten verbunden sind. Angeschweißte
oder angelötete Bleche stellen besonders kostengünstig
und einfach herstellbare Führungsmittel dar.
[0021] Entsprechend können an dem Verbindungs-
rohr zwei Führungsvorsprünge einander gegenüber lie-
gend und beabstandet zueinander angeordnet und von
jeweils einem Führungsmittel umgriffen sein.
[0022] Bevorzugt liegt der Abstand zwischen den bei-
den Führungsvorsprüngen im Bereich von 5 und 10 und
beträgt bevorzugt 7. Solche Abstände entsprechen den
Durchmessern herkömmlicher Verbindungsrohre.
[0023] Bei einer erfindungsgemäßen Leitschaufel kön-
nen die beiden Führungsmittel auf der Druckseite und
auf der Saugseite des Verbindungsrohrs vorgesehen
sein. Diese Anordnung ermöglicht besonders kurze Füh-
rungsmittel, was mit einem verbesserten Schwingungs-
verhalten der Führungsmittel einhergeht.
[0024] In an sich bekannter Weise kann das Schaufel-
blatt eine Umfangswandung aufweisen. Dabei ist das
Verbindungsrohr in dem Hohlraum beabstandet zu der
Umfangswandung angeordnet. Auf diese Weise wird ei-
ne Wärmebrücke zwischen dem Verbindungsrohr und
der heißen Umfangswandung des Schaufelblattes ver-
mieden und das das Verbindungsrohr umströmende
Kühlfluid sorgt zusätzlich für eine Wärmeisolation.
[0025] In an sich bekannter Weise kann die stoff-
schlüssige Verbindung zwischen dem Verbindungsrohr
und der inneren Plattform durch Schweißen oder Löten
hergestellt sein.
[0026] Die Verbindung zwischen dem Verbindungs-
rohr und der inneren Plattform ist bevorzugt fluiddicht.
Dadurch wird verhindert, dass erwärmtes Kühlfluid aus
dem Hohlraum in den Haltekranz des Leitschaufelkran-
zes entweichen kann.
[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand einer Leitschaufel gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung unter
Bezugnahme auf die beiliegende Zeichnung deutlich.
Darin ist

Figur 1 eine teilweise Perspektivansicht einer Leit-
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schaufel gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung;

Figur 2 eine Draufsicht der in Figur 1 dargestellten
Leitschaufel von außen;

Figur 3 eine teilweise Perspektivansicht eines Verbin-
dungsrohres der in Figur 1 dargestellten Leit-
schaufel;

Figur 4 eine teilweise Querschnittsansicht einer Strö-
mungsmaschine mit Leitschaufeln gemäß der
in Figur 1 dargestellten Ausführungsform; und

Figur 5 eine vergrößerte Detailansicht des in Figur 4
mit dem Bezugszeichen V bezeichneten Aus-
schnitts.

[0028] Die Figuren 1 bis 3 zeigen eine Leitschaufel 1
für eine nicht dargestellte Strömungsmaschine, insbe-
sondere eine Gasturbine gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung. Die Leitschaufel 1 weist eine
äußere Plattfirm 2 auf, die in bestimmungsgemäß mon-
tiertem Zustand der Leitschaufel 1 radial außen ange-
ordnet ist. Ferner umfasst die Leitschaufel 1 ein Schau-
felblatt 3, das sich in einer Längsrichtung L erstreckt und
von der äußeren Plattform 2 vorsteht. In dem Inneren
des Schaufelblatts 3 ist ein Hohlraum 4 definiert. Weiter-
hin weist die Leitschaufel 1 eine innere Plattform 5 auf,
die gegenüberliegend zu der äußeren Plattform 2 ange-
ordnet und mit dem Schaufelblatt 3 verbunden ist.
[0029] Darüber hinaus umfasst die Leitschaufel 1 ein
Verbindungsrohr 6, das den Hohlraum 4 des Schaufel-
blattes 3 in der Längsrichtung L durchsetzt. Ein erstes
freies Ende des Verbindungsrohres 6 ist mit der inneren
Plattform 5 durch Schweißen stoffschlüssig und fluid-
dicht verbunden. Das zweite freie Ende des Verbin-
dungsrohres 6 ist in einer an der äußeren Plattform 2
ausgebildeten Kühlfluideinlassöffnung 7 beabstandet zu
deren Rand 8 angeordnet und steht auswärts von der
äußeren Plattform 2 vor.
[0030] Zur Führung des Verbindungsrohres 6 sind an
der äußeren Plattform 2 zwei Führungsmittel 9 befestigt,
die sich ausgehend von gegenüberliegenden Bereichen
der äußeren Plattform 2 in Richtung des Verbindungs-
rohres 6 erstrecken und zueinander weisen. Die Füh-
rungsmittel 9 sind als Bleche ausgebildet sind, die auf
der Druckseite und der Saugseite des Schaufelblattes 3
angeordnet und mit der äußeren Plattform 2 stoffschlüs-
sig durch Schweißen verbunden sind.
[0031] Jedes Führungsmittel 9 weist eine schlitzförmi-
ge Führungsöffnung 10 auf, um einen Abschnitt 11 des
Verbindungsrohres 6 unter Belassung eines Spiels voll-
ständig zu umgreifen. Ein teilweises Umgreifen kann al-
ternativ ebenfalls genügen.
[0032] Die beiden Abschnitte 11 sind vorliegend als
sich in der Längsrichtung L erstreckende Führungsvor-
sprünge 11 vorgesehen, die an dem zweiten freien Ende

des Verbindungsrohrs 6 korrespondierend zu den Füh-
rungsöffnungen 10 ausgebildet sind und die Führungs-
öffnungen 10 der beiden Führungsmittel 9 durchgreifen.
Die Führungsvorsprünge 11 sind stiftartig mit rechtecki-
gem Querschnitt ausgebildet und einander gegenüber-
liegend und beabstandet zueinander an dem Verbin-
dungsrohr 6 angeordnet. Der Abstand zwischen den bei-
den Führungsvorsprüngen 11 beträgt etwa 7.
[0033] Das Schaufelblatt 3 weist eine Umfangswan-
dung 12 auf, zu der das Verbindungsrohr 6 in dem Hohl-
raum 4 beabstandet angeordnet ist.
[0034] Die Figuren 4 und 5 zeigen schematisch einen
Abschnitt einer Strömungsmaschine mit erfindungsge-
mäßen Leitschaufeln 1. Die Strömungsmaschine um-
fasst ein Gehäuse 13, in dem sich in einer axialen Rich-
tung A ein Strömungskanal 14 erstreckt. Weiterhin um-
fasst die Strömungsmaschine eine Mehrzahl von Turbi-
nenstufen 15, die jeweils einen Leitschaufelkranz 16 und
einen Laufschaufelkranz 17 umfassen, wobei die Turbi-
nenstufen 15 in dem Strömungskanal 14 in der axialen
Richtung A hintereinander und beabstandet zueinander
angeordnet sind. Die Leitschaufelkränze 15 sind jeweils
aus einer Mehrzahl von erfindungsgemäßen Leitschau-
feln 1 gebildet und umfassen jeweils ein U-förmiger Hal-
tekranz 18 mit einer umlaufenden Kühlfluidnut 19, in dem
die inneren Plattformen 5 der Leitschaufeln 1 gehalten
sind.
[0035] Während des Betriebs der Strömungsmaschi-
ne wird der Strömungskanal 14 von einem expandieren-
den Heißgas durchströmt. Um die thermische Belastung
der Leitschaufelkränze 16 zu verringern, werden die Leit-
schaufeln 1 der Leitschaufelkränze 15 gleichzeitig von
einem Kühlfluid durchströmt und gekühlt. Ein Teil des
Kühlfluids durchströmt zur Kühlung des Schaufelblattes
3 durch die Kühlfluideinlassöffnung 7 in dem Hohlraum
4, während ein anderer Teil des Kühlfluids zur Kühlung
des Haltekranzes 18 durch das Verbindungsrohr 6 direkt
und ohne erwärmenden Kontakt mit der Umfangswan-
dung 12 des Schaufelblatts 3 in den Haltekranz 18 strömt.
[0036] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Leitschau-
fel 1 liegt darin, dass sich das Verbindungsrohr 6 im Falle
einer thermisch bedingten Längenänderung in den Füh-
rungsöffnungen 10 der Führungsmittel 9 in der Längs-
richtung L bewegen kann, ohne seine Position in der
Kühlfluideinlassöffnung 7 bezogen auf deren Rand 8 zu
verlassen. Darüber hinausgehende Bewegungsfreihei-
ten des Verbindungsrohres 6 relativ zu der äußeren Platt-
form 2 werden durch die an der äußeren Plattform 2 be-
festigten Führungsmittel 9 vermieden.
[0037] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.
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Patentansprüche

1. Leitschaufel (1) für eine Strömungsmaschine, ins-
besondere Gasturbine, mit einer in bestimmungsge-
mäß montiertem Zustand äußeren Plattform (2), ei-
nem von der äußeren Plattform (2) vorstehenden
Schaufelblatt (3), das sich in einer Längsrichtung (L)
erstreckt und in seinem Inneren einen Hohlraum (4)
definiert, einer inneren Plattform (5), die gegenüber-
liegend zu der äußeren Plattform (2) angeordnet und
mit dem Schaufelblatt (3) verbunden ist, und einem
den Hohlraum (4) des Schaufelblattes (3) in der
Längsrichtung (L) durchsetzenden Verbindungsrohr
(6), dessen erstes freies Ende in eine in der inneren
Plattform (5) ausgebildete Durchgangsöffnung ein-
gesetzt und mit der inneren Plattform (5) stoffschlüs-
sig verbunden ist und dessen zweites freies Ende
durch eine an der äußeren Plattform (2) ausgebildete
Kühlfluideinlassöffnung (7) beabstandet zu deren
Rand (8) angeordnet ist und auswärts von der äu-
ßeren Plattform (2) vorsteht,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der äußeren Plattform (2) zur Führung des Ver-
bindungsrohres (6) wenigstens ein Führungsmittel
(9) befestigt ist, das derart ausgebildet und angeord-
net ist, dass es das Verbindungsrohr (6) im Falle
einer thermischen Längenänderung in der Längs-
richtung (L) führt.

2. Leitschaufel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich das wenigstens eine Führungsmittel (9) ausge-
hend von der äußeren Plattform (2) in Richtung des
Verbindungsrohrs (6) erstreckt und einen Abschnitt
(11) des Verbindungsrohrs (6) zumindest teilweise,
insbesondere vollständig unter Belassung eines
Spieles umgreift.

3. Leitschaufel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Führungsmittel (9) eine Füh-
rungsöffnung (10) aufweist.

4. Leitschaufel nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem zweiten freien Ende des Verbindungsrohrs
(6) korrespondierend zu der Führungsöffnung (10)
des wenigstens einen Führungsmittels (9) wenigs-
tens ein sich in der Längsrichtung (L) erstreckender
Führungsvorsprung (11) ausgebildet ist, der die Füh-
rungsöffnung (10) des wenigstens einen Führungs-
mittels (9) durchgreift.

5. Leitschaufel nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Führungsvorsprung (11) stiftar-
tig ausgebildet ist.

6. Leitschaufel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei Führungsmittel (9) vorgesehen sind, die sich
ausgehend von gegenüberliegenden Bereichen der
äußeren Plattform (2) in Richtung des Verbindungs-
rohres (6) erstrecken und insbesondere zueinander
weisen.

7. Leitschaufel nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Führungsmittel (9) als Bleche ausgebildet
sind, die mit der äußeren Plattform (2) stoffschlüssig,
insbesondere durch Schweißen oder Löten verbun-
den sind.

8. Leitschaufel nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Verbindungsrohr (6) zwei Führungsvor-
sprünge (11) einander gegenüberliegend und beab-
standet zueinander angeordnet und von jeweils ei-
nem Führungsmittel (9) umgriffen sind.

9. Leitschaufel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand zwischen den beiden Führungsvor-
sprüngen (11) im Bereich von 5 und 10 liegt und
bevorzugt 7 beträgt.

10. Leitschaufel nach einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Führungsmittel (9) auf der Druckseite und
auf der Saugseite des Verbindungsrohrs (6) vorge-
sehen sind.

11. Leitschaufel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schaufelblatt (3) eine Umfangswandung (12)
aufweist.

12. Leitschaufel nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungsrohr (6) in dem Hohlraum (4) beab-
standet zu der Umfangswandung (12) angeordnet
ist.

13. Leitschaufel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die stoffschlüssige Verbindung zwischen dem Ver-
bindungsrohr (6) und der inneren Plattform (5) durch
Schweißen oder Löten hergestellt ist.

14. Leitschaufel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindung zwischen dem Verbindungsrohr (6)
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und der inneren Plattform (5) fluiddicht ist.
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